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Das Dorfmuseum öffnet
HADAMAR-NIEDERZEUZHEIM

(red). Der historische Verein
Niederzeuzheim öffnet das
Dorfmuseum am Backhaus-
berg anlässlich des Brunnen-
festes am Freitag, 1. Mai,
von 13 bis 17 Uhr. Die Son-
derausstellung „Niederzeuz-
heimer Kneipen“ wird im
Untergeschoss noch einmal
zu sehen sein. Im Oberge-

schoss des Dorfmuseums be-
findet sich eine Wohnung,
wie man sie um 1900 hatte.
Im Dachgeschoss sind
Gegenstände aus der Land-
wirtschaft, Handwerk, Haus-
halt und Schule ausgestellt.
Der Weg zum 5000 Jahre al-
ten Steinkistengrab in Rich-
tung Frickhofen ist ausge-
schildert.

Neuer Radweg im Wald birgt Gefahren
Starke Rundung des Wegs lässt das Wasser gut ablaufen / Für Radler und Fußgänger ist das Gefälle eher ärgerlich

ELZ. Lange Zeit war der
Weg durch den Elzer Wald
nach Niedererbach asphal-
tiert. Doch im Laufe der Jah-
re zerbröselte die Oberflä-
che, Löcher bildeten sich
und wuchsen sich zu Kra-
tern aus. Fußgänger und
Radfahrer stolperten und
stürzten. Im vergangenen
Winter wurde der Weg bis
zur Landesgrenze schließ-
lich erneuert. Doch zufrie-
den sind die Passanten trotz-
dem nicht. Was ist da los?
Michael Kampmann von

Hessenforst Weilmünster,
zuständig für diesen Teil des
Hessischen Staatswalds,
kennt das Problem und die
Beschwerden darüber. Mat-
thias Schmidt (CDU), Bür-
germeister in Elz und selbst
Radfahrer, ebenso. Er sagt,
mehrere Bürger hätten sich
während der zurückliegen-
den Wochen im Rathaus ge-
meldet und davon berichtet,
dass der Weg jetzt zwar neu,
aber nicht besser zu benut-
zen sei. Eine Frau beschreibt
die Situation so: Hessenforst
habe den Weg so herrichten
wollen, dass die Oberflä-
chenentwässerung gewähr-
leistet sei. „Dabei wurde al-
lerdings erheblich übers Ziel
hinausgeschossen und eine
überaus starke Wölbung
nach beiden Seiten instal-
liert, so dass es jetzt teilwei-
se steil bergab in den Bach
geht, man bei Gegenverkehr
keine Ausweichmöglichkei-
ten hat, beispielsweise mit
einem Radanhänger, und
auch das Wurzelwerk der
Bäume stark beschädigt
wurde.“

„Das Wasserregime
muss stimmen“

Michael Kampmann von
Hessenforst räumt ein, die
Herstellung des Wegs sei ein
„Spagat zwischen nachhalti-
ger Instandhaltung und Er-
holungsangebot“. Das Wich-

tigste für einen Waldweg sei
die Bewältigung des Was-
sers. „Das Wasserregime muss
stimmen.“ Für die rund ein
Kilometer lange Strecke im
Hessischen Staatsforst be-
deutet das konkret, der Weg
bekam ein Rundprofil, links
und rechts wurden ein Gra-
ben oder eine Rinne ange-
legt, in das das Regenwasser
laufen kann. Idealerweise
soll das Wasser im Waldbo-
den versickern, erklärt
Kampmann. Kann der Boden
nicht mehr aufnehmen, so
fließt es in dafür angelegte
Sickermulden.
Die rund 3,50 Meter breite

Wegfläche zwischen Graben

und Rinne ist gekrümmt,
fällt nach beiden Seiten ab,
und ja, bestätigt Kampmann,
ein unsicherer Radfahrer
könne hier abrutschen und
im Graben landen, zumal die
Oberfläche mit Split und
Schottersteinen zu einem
wassergebundenen Waldweg
hergerichtet wurde.

Bürgermeister: Belag
könnte verbessert werden

Tatsächlich richte sich die
Kritik an der Erneuerung
aber nicht auf die grundsätz-
liche Notwendigkeit eines
funktionsfähigen Wegepro-
fils, betont der Fachmann

von Hessenforst. Nur ob die
Ausprägung dieses Rundpro-
fils angemessen ist, das wer-
de infrage gestellt.
„Wir sehen einen Zielkon-

flikt zwischen technischer
Dauerhaftigkeit, Entwässe-
rungsfunktion und den be-
rechtigten Erwartungen an
einen gut begeh- und befahr-
baren Erholungsweg“, so
Kampmann.
Wichtig sei dabei, zu er-

kennen, dass die gefühlt
starke Krümmung des Wegs
durch Witterungseinflüsse
und Benutzung allmählich
nivelliert werde. In vier bis
fünf Jahren werde der Weg
wieder nahezu eben sein.

„Der Weg setzt sich“, nennt
er das. Was dann regelmäßig
nachgebessert werden müs-
se, sei der „Saurücken“, je-
ner Bewuchs in der Mitte
des Wegs, der abgeschoben
werden muss.
Was aus Sicht von Bürger-

meister Matthias Schmidt
schon jetzt nachgebessert
werden könnte, ist der Belag
des Waldwegs. Das Gemisch
aus Schotter, kleineren Stei-
nen und Sand sei sehr grob,
findet er, und das fänden
auch andere Radfahrer. Das
könne vielleicht behoben
werden, schlägt er vor. Mi-
chael Kampmann nickt und
meint, das sei realistisch.

Von Anken Bohnhorst

Erst beten,
dann biken

Open-Air-Motorrad-Gottesdienst am 3. Mai

DORNBURG-FRICKHOFEN
(red). Der 13. Open-Air-Mo-
torrad-Gottesdienst findet am
Sonntag, 3. Mai, in Frickhofen
statt. „Da der Frickhöfer
Marktplatz aktuell gepflastert
wird – was auch die Durch-
führung zukünftiger Motor-
rad-Gottesdienste deutlich er-
leichtern sollte – wird das
Event dieses Jahr erstmals auf
dem Parkplatz unweit des
Frickhöfer Bahnhofs bezie-
hungsweise Getränkemarkts,
An der Eisenbahn, ausgerich-
tet“, so das BiGo-Team Frick-
hofen.
Von 9.30 Uhr an gibt es zu-

nächst ein reichhaltiges Biker-

frühstück. Um 11 Uhr startet
der ökumenische Open-Air-
Gottesdienst, das heißt, man
kann direkt bei seinem Bike
stehen oder auch sitzen und
den Worten der Gottesdienst-
leiterin sowie des selbst Mo-
torrad fahrenden Pfarrers lau-
schen. Im Anschluss an den
ökumenischen Gottesdienst
starten dann alle Biker zur ge-
meinsamen Ausfahrt.
Ziel der Rundtour ist wieder

der Bahnhof in Frickhofen.
Dort wird für alle Teilnehmer
gegen 12.30 Uhr gegrillt, „und
an Getränken wird es selbst-
verständlich ebenfalls nicht
fehlen“, so die Veranstalter.

„Mann über Bord“
beim Theaterclub
Die Schauspieler vom Ensemble „Frigga“
führen den Dreiakter an drei Terminen auf

DORNBURG-FRICKHOFEN
(kdh). Alle zwei Jahre gibt
es im Paul-Arens-Bürgerhaus
großes Theater. So auch in
diesem Jahr, wenn am Mitt-
woch, 13. Mai, ab 19.30 Uhr,
Samstag, 16. Mai, ab 19.30
Uhr, und Sonntag, 17. Mai,
ab 16 Uhr der Theaterclub
„Frigga“ wieder den Vor-
hang öffnet. Für diese drei
Aufführungen hat sich das
Ensemble diesmal das Stück
„Mann über Bord“ von Regi-

na Harlander ausgesucht.
Seit Wochen ist das Ensemb-
le dabei, für den Dreiakter
zu proben. Im Hintergrund
sind fleißige Helfer dabei, al-
les in Sachen Bühne und
Technik für diese drei Auf-
führungen vorzubereiten.
Karten für das Stück sind

zum Preis von 15 Euro per E-
Mail an theaterclub.frig-
ga@gmail.com und unter
der Rufnummer 06436-1641
erhältlich.

HADAMAR ∙ ELZ ∙ DORNBURG

Bahnhofstraße ab 4. Mai gesperrt
DORNBURG-LANGENDERN-

BACH (red). Aufgrund der Sa-
nierung eines Kanalschachtes
wird die Landesstraße 3364,
Bahnhofstraße, in Langen-
dernbach im Bereich der
Hausnummern 100-101 kurz
vor Ortsausgang in der Zeit
von Montag, 4. Mai, bis Frei-
tag, 5. Juni, gesperrt. „Die
Umleitung des Verkehrs er-

folgt über die Bundesstraße 54
– Landesstraße 3278 – Nieder-
zeuzheim – Landesstraße
3278 – Landesstraße 3046 –
Frickhofen beziehungsweise
in entgegengesetzter Richtung
und ist entsprechend ausge-
schildert“, heißt es weiter in
der Pressemitteilung vonsei-
ten des Landkreises Limburg-
Weilburg.

KURZ NOTIERT

Ein Abend voller Klang und Weite
Die Elzer Pfarrkirche wird von kraftvollen Klängen und ruhigen Melodien erfüllt

ELZ. Sowohl die Stimmen der
Chöre als auch die einzelnen
Töne der Instrumente haben
die Elzer Pfarrkirche erfüllt
und eine dichte, eindrucks-
volle Klangatmosphäre ge-
schaffen. Mit feinen Nuancen
und kraftvollen Klangbildern
begann der Sonntagabend,
nachdem Jutta Novelli, die
Vorsitzende der Sängerver-
einigung „Germania“, die
Mitwirkenden vorgestellt hat-
te.
Das Konzert stand nicht nur

thematisch unter dem Titel
„Abend wird es wieder“ – das
gleichnamige Werk von Oliver
Gies diente auch unmittelbar
als Auftaktstück. Unter der
künstlerischen Leitung von
Jürgen Faßbender genügte
schließlich eine ruhige, präzi-
se Handbewegung, um den
ersten Einsatz zu geben: Auf
sein Zeichen hin setzte der
Chor „Salto Vocale“ aus Elz
ein und ließ den Abend musi-
kalisch entstehen.
Nach diesem eindrucksvol-

len, rein stimmlichen Start ge-
wann das Programm zuneh-
mend an Bewegung. Mit den
ersten Klaviertönen weitete
sich der Klangraum, bevor
„Cantate Domino“ gemein-
sam mit dem rhythmisch ein-
gesetzten Cajón, gespielt von
Stefan Reitz, neue Impulse
setzte. Es folgte „Be Still My

Soul“ von Jean Sibelius, das
mit ruhiger Intensität getra-
gen wurde.

Solistischer Glanzpunkt
mit der „Arie des Uriel“

Als Eröffnung von Grete Pe-
dersens „Ned i vester sol i gla-
der“ dienten die Frauenstim-
men, ehe die Männer den
Klang untermalten. Mit Mo-
zarts Adagio aus dem Klari-
nettenkonzert in A-Dur trat
die Instrumentalmusik in den
Vordergrund. Stephan Kramer
spielte die Klarinette und

wurde von Cornelia Blanche
am Klavier begleitet.
Was folgte, war ein Wechsel

der Akteure: Unter der Chor-
leitung von Jens Röth wirkte
der Männergesangverein
(MGV) „Eintracht“ aus Frick-
hofen. Die Gäste präsentier-
ten zunächst Werke wie „In
nomine Jesu“ und „Adoramus
te“, während bei „O bone Je-
su“ wenige angestimmte Töne
genügten, um den Kirchen-
raum ausfüllen zu lassen.
Nach „Ubi caritas“ setzte Te-
nor Ben Scherer einen solisti-
schen Glanzpunkt mit Haydns

„Arie des Uriel“. Der Solist
zeigte dabei eindrucksvoll,
dass es nicht unbedingt vieler
Stimmen bedarf, um große
Wirkung zu erzielen. Frische,
lebendige Klangfarben brach-
te anschließend „Emerald
Green“ als harmonisches Zu-
sammenspiel von Stephan
Kramer an der Klarinette und
Cornelia Blanche am Klavier.
Die Ausführenden ließen mit
dem Stück eine nahezu hör-
bar „grüne“ Leichtigkeit auf-
kommen.
Im weiteren Verlauf wandte

sich das Programm stärker

den geistlichen Traditionen
zu. „Down In The River To
Pray“ begann mit einer ein-
zelnen Stimme, bevor sich
nach und nach der gesamte
MGV anschloss. „All Night,
All Day“ führte diesen Gedan-
ken weiter und endete ruhig
und besinnlich mit „Angels
watching over me“. Nach
„Steal Away“ punktgenau
vom sonntäglichen Glocken-
schlag um 18 Uhr begleitet,
bildete „Soon Ah Will Be Do-
ne“ das heitere Finale der
Frickhöfer. Der gesammelte,
anhaltende Applaus wurde
gleich doppelt gespendet, da
der Chor noch „Shosholoza“
als Zugabe vorbereitet hatte.
Mit „Harlem Nocturne“ setz-

te Stephan Kramer am Saxo-
fon einen weiteren instrumen-
talen Akzent. Sein Applaus
hielt an, bis sich schließlich
alle Mitwirkenden aus Elz im
Altarraum versammelten. En-
jott Schneiders „Kyrie“ war
das musikalische Highlight
des Abends und verband Sak-
ralmusik mit Walgesängen zu
einer mystischen Klangwelt.
Zarte, abgestimmte Klaviertö-
ne in „Seal Lullaby“ folgten
auf „Lux aeterna“ und „That
Lonesome Road“.
Nachdem Jürgen Faßbender

feierlich für seine 20-jährige
Chorleitung geehrt worden
war, ließen alle den Abend im
Rathaus mit Wein und Häpp-
chen „ausklingen“.

Von Hannah Rösen

Unter der Leitung von Jürgen Faßbender (links) singt der Elzer gemischte Chor „Salto Vocale“ eine
Auswahl an geistlicher Abendmusik. Foto: Hannah Rösen

In Thalheim wird getrödelt
DORNBURG-THALHEIM (red).

Thalheim trödelt. Am Sonn-
tag, 3. Mai, findet der erste
Thalheimer Höfeflohmarkt
statt. „Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein Thalheim
ist überwältigt von der Anzahl
der teilnehmenden Höfe“, so
die Veranstalter. Mehr als 60

Höfe laden im Zeitraum zwi-
schen 9 und 16 Uhr zum Stö-
bern ein. Zentraler Anlauf-
punkt für Besucher ist das Fo-
yer der Mehrzweckhalle Thal-
heim. Dort ist für das leibliche
Wohl gesorgt und es liegen
Pläne mit den teilnehmenden
Höfen aus.

Für geübte Radler wie Bürgermeister Matthias Schmidt (CDU) stellt die Krümmung des sanierten Wegs im Elzer Wald kein Problem
dar. Für andere kann das Gefälle an den Seiten schwierig werden. Foto: Anken Bohnhorst

Seit Wochen ist das Ensemble des Theaterclubs „Frigga“ dabei,
das Stück „Mann über Bord“ zu proben. Foto: Klaus-Dieter Häring
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